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Verbindung der Seelen und Siluren . Z57

Nothwendige Verbindung

der Seelen und der Sinnen.
/As scheinet zwar , ob könnten Sachen,
^ Die körperlich , nur in die Thcije,

Die in uns körperlich , bloß einen Eindruck machen,
Doch findet sich zugleich , daß man sich übereile.

Noch ist nicht ausgemacht , ob das , so körperlich,
Von einem Geiste sich so weit entfern und trenne,
Daß , ohne Geist , es gar bestehen könne.
Noch minder ist der Stoff , draus unser Leib besteht,
Vom Geist so gar entfernt , daß er nicht sollte spüren,

Wenn körperliche Ding ihn körperlich berühren.

Warum denn scheiden wir , was die Natur verbindet?
Warum , wenn Aug und Nas ein schönes Blümchen findet,
Entfernet sich der Geist ? Warum gedenkt man nicht,
In feiner Lust- an den , der Lieblichkeit und Pracht
In Blumen , und in uns so Nas als Auge macht ?
Warum empfinden wir nicht Triebe,
Wenn wir , was lieblich , zierlich , schön,
Empfinden , riechen , schmecken , sehn,
Von Andacht , Dankbarkeit und Liebe,
Von Dank , nnd von Erkenntlichkeit?

Geliebter Leser, stelle dir
Einst eine solche Welt mir in Gedanken für,

In welcher die Geschöpf , auf eine solche Weife,
Von den Bewohnern , Gott zum Preise,
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Ju ihrer Lust gebrauchet würd-und waren.
Was meynest du? Stimmt eine solche Welt
Nicht mit der Absicht und den Ehren
Des Schöpfers besser überein;
Und sollte sie ihm nicht viel lieber seyn,
Als die Beschafftigung auf unsrer Erden,
Auf welcher wir im Weltlichen nur reich, - ^
Und selig, wenn wir todt, zu werden
Verhoffen, und dahin uns bloß allein bestreben;
Sonst aber fast nicht anders leben,
Als wenn wir, wenn für uns von Gott nichts zu erlange»,
Noch etwas zu verhoffen wäre,
Alan ihm für das, was wir von ihm empfangen,
So wenig Dank, als Andacht, Lieb und Ehre,
Nicht mehr, als wie ein Vieh, zu geben schuldig sey.
Ach! stimmt denn meinem Wunsch,geliebte Menschen, bey.

» * *

Große Gottheit! laß uns doch, deinen väterlichen Willen,
Der zur Lust uns vorgeschrieben, stets mit Lust und Freud

erfüllen!
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